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©  Bei  einer  Vorrichtung  zum  Anbringen  eines  An- 
triebselementes  (10)  an  einer  Kettbaumwelle  (4)  ei- 
ner  Webmaschine  wird  vorgesehen,  daß  die  Kett- 
baumwelle  eine  Verzahnung  (31)  und  das  Antriebs- 
element  eine  Verzahnung  (21)  aufweisen,  und  daß 
zusätzlich  ein  Spannelement  (12)  mit  einer  Verzah- 
nung  (22)  vorgesehen  ist,  wobei  das  Antriebselement 
und/oder  die  Kettbaumwelle  mittels  des  Spannele- 
mentes  derart  verdrehbar  sind,  daß  eine  spielfreie 
Verbindung  erhalten  wird. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum  An- 
bringen  eines  Antriebselementes  auf  einer  Kett- 
baumwelle  bei  einer  Webmaschine. 

Beispielsweise  ist  es  bekannt,  als  Antriebsele- 
ment  ein  Zahnrad  auf  der  Kettbaumwelle  zu  befe- 
stigen,  das  mit  einem  Zahnrad  einer  Antriebseinheit 
zusammenarbeitet.  Dabei  ist  es  bekannt,  das  Zahn- 
rad  seitlich  mittels  Schrauben  an  dem  Kettbaum  zu 
befestigen.  Ein  derartiger  Kettbaum  kann  nur  bei 
einer  Webmaschine  eingesetzt  werden,  bei  der  das 
Zahnrad  der  Antriebseinheit  sich  in  diesem  seitli- 
chen  Bereich  befindet. 

Es  ist  auch  bekannt,  die  Kettbaumwelle  mit 
einem  Außengewinde  zu  versehen,  auf  das  ein  mit 
einem  Innengewinde  versehenes  Zahnrad  aufge- 
schraubt  wird.  Ein  Teil  des  Innengewindes  des 
Zahnrades  gehört  zu  einem  Einsatz,  der  mittels 
Schrauben  an  das  Gewinde  des  Kettbaums  anpreß- 
bar  ist,  so  daß  das  Zahnrad  in  einer  bestimmten 
axialen  Position  an  dem  Kettbaum  festspannbar  ist, 
nachdem  es  bis  zu  dieser  Stellung  auf  die  Welle 
des  Kettbaums  aufgeschraubt  wurde.  Bei  Kettbäu- 
men  mit  großem  Durchmesser  und/oder  bei  einem 
Weben  mit  hoher  Kettfadenspannung  hat  diese  Art 
der  Befestigung  den  Nachteil,  daß  das  Zahnrad 
nicht  absolut  unverdrehbar  auf  der  Welle  des  Kett- 
baums  befestigt  ist.  Außerdem  hat  diese  Vorrich- 
tung  den  Nachteil,  daß  relativ  viel  Zeit  benötigt 
wird,  um  das  Zahnrad  bis  an  die  gewünschte  Stelle 
auf  die  Welle  des  Kettbaums  aufzuschrauben. 

Es  ist  auch  eine  Vorrichtung  zum  Befestigen 
eines  Antriebselementes  an  einem  Kettbaum  bei 
Webmaschinen  bekannt  (EP  451  895  A1),  bei  wel- 
cher  das  Antriebselement  an  einer  Antriebswelle 
einer  Antriebseinheit  der  Webmaschine  angeordnet 
ist,  die  über  Zahnräder  von  einem  Antriebsmotor 
angetrieben  wird.  Die  Welle  des  Kettbaums  ist  mit 
einem  Gewinde  versehen,  das  mit  einem  Gewinde 
des  Antriebselementes  der  Antriebswelle  ver- 
schraubbar  ist,  so  daß  dadurch  die  Antriebswelle 
mit  der  Kettbaumwelle  verbunden  ist.  Diese  Vor- 
richtung  hat  mehrere  Nachteile,  nämlich  daß  einer- 
seits  das  Verschrauben  des  Antriebselementes  mit 
der  Kettbaumwelle  relativ  viel  Zeit  benötigt  und 
relativ  kompliziert  ist  und  daß  sie  andererseits  nur 
in  Verbindung  mit  bestimmten  Kettbäumen  einsetz- 
bar  ist. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Vorrichtung  der  eingangs  genannten  Art  zu  schaf- 
fen,  die  ein  einfaches  Anbringen  des  Antriebsele- 
mentes  ermöglicht  und  die  im  Betrieb  eine  gegen- 
seitige  Verdrehung  zwischen  Antriebselement  und 
Kettbaumwelle  ausschließt. 

Diese  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  die 
Kettbaumwelle  an  einem  Ende  mit  einer  axialen 
Verzahnung  versehen  ist,  mit  der  das  Antriebsele- 
ment  mit  einer  Verzahnung  in  Eingriff  bringbar  ist, 
und  daß  ein  Spannelement  vorgesehen  ist,  das 

ebenfalls  mit  einer  mit  der  Verzahnung  der  Kett- 
baumwelle  oder  der  Verzahnung  des  Antriebsele- 
mentes  in  Eingriff  bringbaren  Verzahnung  versehen 
ist  und  das  mittels  Spannmitteln  in  Umfangsrich- 

5  tung  derart  verdrehbar  ist,  daß  einander  abgewand- 
te  Zahnflanken  der  Verzahnung  des  Antriebsele- 
mentes  und  der  Verzahnung  des  Spannelementes 
in  Umfangsrichtung  voneinander  hinwegbewegbar 
und  gegen  gegenüberliegende  Zahnflanken  der 

io  Verzahnung  der  Kettbaumwelle  anpreßbar  sind. 
Die  erfindungsgemäße  Vorrichtung  hat  den 

Vorteil,  daß  das  Antriebselement  durch  eine  einfa- 
che  axiale  Bewegung  an  der  Kettbaumwelle  an- 
bringbar  ist,  so  daß  die  Anbringung  schnell  durch- 

75  geführt  werden  kann.  Darüber  hinaus  führt  die  er- 
findungsgemäße  Vorrichtung  dazu,  daß  das  An- 
triebselement  in  axialer  Richtung  an  nahezu  belie- 
biger  Stelle  spielfrei  auf  der  Kettbaumwelle  befe- 
stigt  werden  kann. 

20  Bei  einer  bevorzugten  Ausgestaltung  der  Erfin- 
dung  wird  vorgesehen,  daß  das  Spannelement  eine 
Scheibe  ist,  die  mittels  wenigstens  einer  axial  ge- 
richteten  Schraube  an  dem  Antriebselement  gehal- 
ten  ist,  und  daß  zwischen  dem  Spannelement  und 

25  dem  Antriebselement  wenigstens  eine  beim  Drehen 
der  Schraube  eine  gegensinnige  Drehbewegung 
von  Spannelement  und  Antriebselement  veranlas- 
sende  Keilverbindung  vorgesehen  ist.  Da  das 
Spannelement  an  dem  Antriebselement  angeordnet 

30  ist,  ist  es  nicht  notwendig,  bei  einem  Auswechseln 
des  Kettbaums  auch  das  Spannmittel  auszuwech- 
seln.  Die  axial  gerichtete  Anordnung  der  wenig- 
stens  einen  Schraube  hat  den  Vorteil,  daß  diese 
unabhängig  von  der  Position  des  Kettbaums  zu- 

35  gänglich  ist. 
Weitere  Merkmale  und  Vorteile  der  Erfindung 

ergeben  sich  aus  der  nachfolgenden  Beschreibung 
des  in  der  Zeichnung  dargestellten  Ausführungs- 
beispiel. 

40  Fig.  1  zeigt  in  schematischer  Darstellung  eine 
erfindungsgemäße  Vorrichtung,  wobei  das  An- 
triebselement  von  der  Kettbaumwelle  getrennt 
ist, 
Fig.  2  die  Vorrichtung  nach  Fig.  1,  wobei  das 

45  Antriebselement  mit  der  Kettbaumwelle  verbun- 
den  ist, 
Fig.  3  einen  Ausschnitt  F3  der  Fig.  1  in  größe- 
rem  Maßstab, 
Fig.  4  eine  Ansicht  in  Richtung  des  Pfeiles  F4 

50  auf  einen  Ausschnitt  des  Antriebselementes, 
Fig.  5  einen  Schnitt  entlang  der  Linie  V-V  der 
Fig.  4, 
Fig.  6  eine  Ansicht  entsprechend  Fig.  4,  in  wel- 
cher  Spannelement  und  Antriebselement  relativ 

55  zueinander  verdreht  sind, 
Fig.  7  einen  Schnitt  entlang  der  Linie  Vll-Vll  der 
Fig.  6, 
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Fig.  8  einen  Ausschnitt  F8  der  Fig.  2  in  vergrö- 
ßertem  Maßstab, 
Fig.  9  einen  Schnitt  entlang  der  Linie  IX-IX  der 
Fig.  8  und 
Fig.  10  einen  Schnitt  entsprechend  Fig.  9  nach 
Verdrehen  von  Antriebselement  und  Spannele- 
ment. 

Die  in  Fig.  1  und  2  nur  schematisch  dargestell- 
te  Webmaschine  enthält  einen  Rahmen  (1),  in  dem 
ein  Kettbaum  (2)  in  bekannter  Weise  mittels  Lage- 
rungen  (3)  derart  gelagert  ist,  daß  er  in  den  Rah- 
men  (1)  eingesetzt  und  aus  dem  Rahmen  (1)  ent- 
nommen  werden  kann.  Der  Kettbaum  (2)  enthält 
eine  Kettbaumwelle  (4),  auf  der  Kettbaumscheiben 
(5)  angeordnet  sind.  Zwischen  den  Kettbaumschei- 
ben  (5)  sind  die  nicht  dargestellten  Kettfäden  auf 
die  Kettbaumwelle  (4)  aufgewickelt.  Die  Webma- 
schine  enthält  ferner  eine  Antriebseinheit  (6)  für 
den  Kettbaum  (2).  Diese  Antriebseinheit  (6)  enthält 
einen  Antriebsmotor  (7),  auf  dessen  Motorwelle  (8) 
ein  Zahnrad  (9)  drehfest  angeordnet  ist. 

Das  Zahnrad  (9)  kämmt  mit  einem  Zahnrad 
(10),  das  auf  einem  Ansatz  (11)  der  Kettbaumwelle 
(4)  in  nachstehend  erläuterter  Weise  anbringbar 
und  mittels  eines  Spannelementes  (12)  befestigbar 
ist. 

Das  Zahnrad  (10)  ist  mittels  eines  Verstellme- 
chanismus  (14)  gehalten  und  in  Richtung  der  Ach- 
se  (13)  des  Kettbaums  (2)  auf  den  Ansatz  (11)  der 
Kettbaumwelle  (4)  aufschiebbar.  Der  Verstellme- 
chanismus  (14)  enthält  einen  Halter  (15),  der  mit- 
tels  Schrauben  an  dem  Zahnrad  (10)  befestigt  ist. 
In  dem  dem  Zahnrad  (10)  abgewandten  Bereich  ist 
der  Halter  (15)  mit  einer  hinterschnittenen  Ausspa- 
rung  (16)  versehen,  in  welcher  ein  verdickter  Kopf 
(17)  eines  Betätigungsstempels  (18)  mit  relativ  gro- 
ßem  Spiel  angeordnet  ist.  Der  Betätigungsstempel 
(18)  ist  mit  einer  Zahnstangenverzahnung  verse- 
hen,  in  die  ein  Zahnrad  (19)  eingreift,  das  mittels 
eines  Hebels  (20)  oder  einer  Kurbel  verdrehbar  ist. 
In  der  Position  nach  Fig.  1  ist  das  Zahnrad  (10)  an 
dem  Zahnrad  (9)  und  über  den  Kalter  (15)  an  dem 
Kopf  (17)  des  Befestigungsstempels  (18)  abge- 
stützt.  Es  ist  auch  möglich,  andere  oder  zusätzli- 
che  Stützmittel  vorzusehen. 

Um  das  Zahnrad  (10)  mit  der  Kettbaumwelle 
(4)  zu  verbinden,  wird  es  mittels  des  Verstellme- 
chanismus  (14)  auf  den  Ansatz  (11)  der  Kettbaum- 
welle  (4)  aufgeschoben.  Danach  wird  es  von  der 
Kettbaumwelle  (4)  gehalten  und  somit  in  den  La- 
gern  (3)  gelagert.  Da  die  Aussparung  (16)  und  der 
Kopf  (17)  mit  Spiel  zusammenwirken,  kann  der 
Halter  (15)  während  des  Webens  an  dem  Zahnrad 
(10)  befestigt  bleiben.  Um  das  Aufstecken  des 
Zahnrades  (10)  zu  erleichtern,  ist  es  zunächst  unter 
der  Längsachse  (13)  der  Kettbaumwelle  (4)  ange- 
ordnet  und  wird  beim  Aufstecken  angehoben. 

Nachdem  das  Zahnrad  (10)  auf  den  Ansatz 
(11)  der  Kettbaumwelle  (4)  aufgesteckt  worden  ist, 
wird  es  spielfrei  mit  diesem  Ansatz  (11)  verbunden. 
Der  Ansatz  (11)  ist  mit  einer  axialen  Außenverzah- 

5  nung  (31)  versehen,  z.B.  als  Vielkeilprofil  ausgebil- 
det.  Das  Zahnrad  (10)  ist  mit  einer  axialen  Innen- 
verzahnung  (21)  versehen,  mit  der  es  auf  diese 
Außenverzahnung  (31)  aufgesteckt  wird.  Das 
Spannelement  (12)  weist  ebenfalls  eine  axiale  In- 

io  nenverzahnung  (22)  auf,  mit  der  es  ebenfalls  auf 
die  Außenverzahnung  (31)  aufgesteckt  wird.  In  der 
Praxis  haben  die  Innenverzahnung  (21)  des  Zahn- 
rades  (10)  und  die  Innenverzahnung  (22)  des 
Spannelementes  (12)  die  gleichen  Abmessungen. 

15  Sie  sind  jedoch  in  Fig.  4  und  6  sowie  in  Fig.  9  und 
10  mit  unterschiedlichen  Abmessungen  dargestellt, 
um  das  Funktionsprinzip  deutlicher  erläutern  zu 
können. 

Das  Zahnrad  (10)  und  das  scheibenförmige 
20  Spannelement  (12)  sind  mittels  Spannmitteln  (23), 

die  später  noch  im  einzelnen  erläutert  werden, 
gegeneinander  in  Umfangsrichtung  bezüglich  der 
Achse  (13)  verdrehbar  und  fixierbar.  Beim  Aufstek- 
ken  des  Zahnrades  (10)  auf  den  Ansatz  (11)  sind 

25  die  Innenverzahnung  (21)  des  Zahnrades  (10)  und 
die  Innenverzahnung  (22)  des  Spannelementes  (12) 
fluchtend  zueinander  ausgerichtet  (Fig.  9).  In  dieser 
Position  werden  sie  gemeinsam  zu  der  Außenver- 
zahnung  (31)  des  Ansatzes  (11)  der  Kettbaumwelle 

30  (4)  ausgerichtet  und  auf  diese  aufgesteckt.  Um  das 
Aufstecken  zu  erleichtern,  können  die  Zähne  der 
beiden  Innenverzahnungen  (21,  22)  an  der  Stirnsei- 
te  schneidenartig  angeschärft  sein.  Nach  dem  Auf- 
stecken  werden  das  Zahnrad  (10)  und  das  Spann- 

35  element  (12)  durch  Betätigen  der  Spannmittel  (23) 
relativ  zueinander  verdreht,  so  daß  sich  die  Zahn- 
flanken  (35)  der  Zähne  der  Innenverzahnung  (21) 
des  Zahnrades  (10)  und  die  Zahnflanken  (33)  der 
Innenverzahnung  (22)  des  Spannelementes  (12)  an 

40  gegenüberliegende  Zahnflanken  (32,  34)  der  Au- 
ßenverzahnung  (31)  des  Ansatzes  (11)  anlegen  und 
gegen  diese  angepreßt  werden,  wie  dies  in  Fig.  10 
dargestellt  ist.  Dadurch  ergibt  sich  eine  spielfreie 
Verbindung  zwischen  dem  Zahnrad  (10)  und  dem 

45  Ansatz  (11). 
In  Fig.  10  ist  mit  dem  Pfeil  (Q)  die  Richtung 

der  Kettfadenspannung  angegeben.  Die  relative 
Verdrehung  zwischen  dem  Zahnrad  (10)  und  dem 
Spannmittel  (12)  wird  so  gewählt,  daß  die  Kräfte  in 

50  Richtung  der  Kettfadenspannung  (Q)  von  den 
Zahnflanken  (34)  der  Außenverzahnung  (31)  des 
Ansatzes  (11)  direkt  auf  die  Zahnflanken  (35)  der 
Innenverzahnung  (21)  des  Zahnrades  (11)  übertra- 
gen  werden.  Da  ein  Kettbaunm  (2)  während  des 

55  Webens  durch  die  Kettfadenspannung  angetrieben 
und  durch  die  Antriebseinheit  (6)  gebremst  wird, 
treten  in  der  Richtung  der  Kettfadenspannung  die 
größten  Kräfte  auf.  Es  ist  deshalb  zweckmäßig, 
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diese  größten  Kräfte  direkt  zwischen  der  Verzah- 
nung  (21)  des  Zahnrades  und  der  Verzahnung  (31) 
des  Ansatzes  (11)  zu  übertragen,  so  daß  die 
Spannmittel  (23)  nicht  mit  diesen  Kräften  belastet 
sind. 

Wie  in  Fig.  3  bis  7  dargestellt  ist,  ist  das 
Spannelement  (12)  mittels  drei  um  120°  versetz- 
ten,  axial  gerichteten  Schrauben  (26)  an  dem  Zahn- 
rad  (10)  befestigt.  Das  Spannelement  (12)  ist  im 
Bereich  dieser  Schrauben  (26)  mit  Vorsprüngen 
(24)  versehen,  die  in  Aussparungen  (25)  des  Zahn- 
rades  (10)  eingreifen.  Das  Spannelement  (12)  ist  im 
Bereich  der  Vorsprünge  (24)  mit  Aussparungen 
(27)  für  die  Schrauben  (26)  versehen,  die  in  Um- 
fangsrichtung  ein  relativ  großes  Spiel  zu  den 
Schrauben  (26)  aufweisen.  Die  Vorsprünge  (24) 
und  die  Aussparungen  (25)  sind  miteinander  ge- 
genüberliegenden  Keilflächen  (28,  29)  versehen, 
die  sich  in  radialer  und  axialer  Richtung  erstrecken. 
Durch  Anziehen  der  Schrauben  (26)  in  Richtung 
des  Pfeiles  (T)  gleiten  die  Keilflächen  (28,  29) 
aufeinander,  wodurch  das  Zahnrad  (10)  und  das 
Spannelement  (12)  gegensinnig  jeweils  in  Pfeilrich- 
tung  (P)  relativ  zueinander  verdreht  werden  (Fig. 
7).  Durch  dieses  gegenseitige  Verdrehen  wird  der 
anhand  von  Fig.  9  und  10  erläuterte  Effekt  erhalten, 
nämlich  daß  sich  die  Zahnflanken  (35)  der  Innen- 
verzahnung  (21)  des  Zahnrades  (10)  an  die  Zahn- 
flanken  (34)  der  Außenverzahnung  (31)  des  Ansat- 
zes  (11)  und  die  Zahnflanken  (33)  der  Innenverzah- 
nung  (21)  des  Spannmittels  (12)  an  die  Zahnflan- 
ken  (32)  der  Innenverzahnung  (31)  des  Ansatzes 
(11)  anlegen  und  anpressen.  Damit  wird  jegliches 
Spiel  ausgeglichen,  was  auch  bezüglich  Verschleiß, 
Schwingungen  und  Lärm  vorteilhaft  ist.  Es  ist  somit 
möglich,  die  Außenverzahnung  (31)  des  Ansatzes 
(11)  der  Kettbaumwelle  (4)  einerseits  und  die  In- 
nenverzahnung  (21)  des  Zahnrades  (10)  und  die 
Innenverzahnung  (22)  des  Spannmittels  (12)  mit 
relativ  großem  gegenseitigem  Spiel  herzustellen, 
das  durch  die  Spannmittel  (23)  vollständig  ausge- 
glichen  wird.  Ein  relativ  großes  Spiel  erleichtert  das 
axiale  Aufstecken. 

In  Fig.  8  ist  noch  dargestellt,  daß  der  Ansatz 
(11)  mit  der  Außenverzahnung  (31)  mittels  Schrau- 
ben  (30)  an  einem  Stirnende  der  Kettbaumwelle  (4) 
befestigt  ist. 

Bei  einer  abgewandelten  Ausführungsform  der 
Erfindung  wird  vorgesehen,  daß  das  Zahnrad  (19) 
des  Verstellmechanismus  (14)  nicht  mittels  eines 
handbetätigten  Hebels  (20),  sondern  mittels  eines 
Stellmotores  angetrieben  wird.  Bei  einer  weiter  ab- 
gewandelten  Ausführungsform  wird  vorgesehen, 
daß  der  Stempel  (18)  hydraulisch  oder  pneuma- 
tisch  verstellbar  ist. 

Bei  einer  anderen  Ausführungsform  der  Erfin- 
dung  wird  vorgesehen,  daß  anstelle  der  Spannmit- 
tel  (23)  konstruktiv  andere  Spannmittel  eingesetzt 

werden,  um  das  gegenseitige  Verdrehen  von 
Spannelement  (12)  und  Zahnrad  (10)  zu  bewirken. 
Beispielsweise  ist  es  möglich,  in  dem  Zahnrad  (10) 
Stellschrauben  anzubringen,  die  in  tangentialer 

5  Richtung  an  das  Spannelement  angreifen  und  so- 
mit  eine  relative  Verdrehung  bewirken.  Es  können 
auch  mittels  Schrauben  radial  verstellbare  Keile 
vorgesehen  werden,  die  in  Nuten  eindringen,  um 
ein  Verdrehen  zu  bewirken.  Bei  einer  weiteren  Ab- 

io  Wandlung  sind  Keile  an  dem  Zahnrad  (10)  und  die 
zugehörigen  Nuten  an  dem  Spannelement  vorge- 
sehen. 

Bei  einer  anderen  Ausführungsform  der  Erfin- 
dung  sind  Spannelement  und  Spannmittel  am  Kett- 

15  bäum  vorgesehen,  wobei  zwischen  dem  Spannele- 
ment  und  dem  Kettbaum  Spannmittel  vorgesehen 
sind,  die  der  Verzahnung  des  Spannelementes  und 
der  Verzahnung  des  Kettbaums  in  solcher  Weise 
eine  gegenseitige  Verdrehung  auferlegen,  daß  die 

20  Verzahnung  der  Spannelemente  und  die  Verzah- 
nung  des  Antriebselements,  z.B.  eines  Zahnrades, 
gegeneinander  gespannt  werden. 

Bei  einer  Variante  ist  ein  Befestigungsteil  mit 
axialer  Außenverzahnung  am  Antriebselement  vor- 

25  gesehen,  während  der  Kettbaum  mit  einer  axialen 
Innenverzahnung  versehen  ist,  die  mit  der  axialen 
Verzahnung  des  vorgenannten  Befestigungsteils 
zusammenarbeiten  kann.  Die  Spannmittel  und  das 
Spannelement  können  dabei  am  Antriebselement 

30  am  Kettbaum  vorgesehen  werden. 
Da  das  Zahnrad  (10)  in  dem  Verstellmechanis- 

mus  (14)  mit  relativ  großem  Spiel  gehalten  ist,  ist 
es  unter  Umständen  auch  möglich,  Abweichungen 
in  radialer  Richtung  zu  der  Achse  der  Kettbaum- 

35  welle  auszugleichen. 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Anbringen  eines  Antriebsele- 
40  mentes  (10)  auf  einer  Kettbaumwelle  (4)  einer 

Webmaschine,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Kettbaumwelle  (4)  an  einem  Ende  mit  einer 
axialen  Verzahnung  (31)  versehen  ist,  mit  der 
das  Antriebselement  (10)  mit  einer  Verzahnung 

45  (21)  in  Eingriff  bringbar  ist,  und  daß  ein  Spann- 
element  (12)  vorgesehen  ist,  das  ebenfalls  mit 
einer  mit  der  Verzahnung  der  Kettbaumwelle 
oder  der  Verzahnung  des  Antriebselementes  in 
Eingriff  bringbaren  Verzahnung  (22)  versehen 

50  ist  und  das  mittels  Spannmitteln  (23)  in  Um- 
fangsrichtung  derart  verdrehbar  ist,  daß  einan- 
der  abgewandte  Zahnflanken  (33,  35)  der  Ver- 
zahnung  (21)  des  Antriebselementes  und  der 
Verzahnung  (22)  des  Spannelementes  in  Um- 

55  fangsrichtung  voneinander  hinwegbewegbar 
und  gegen  gegenüberliegende  Zahnflanken 
(32,  34)  der  Verzahnung  (31)  der  Kettbaumwel- 
le  anpreßbar  sind. 

4 
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2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Spannelement  (12)  eine 
Scheibe  ist,  die  mittels  wenigstens  einer  axial 
gerichteten  Schraube  (26)  an  dem  Antriebsele- 
ment  (10)  gehalten  ist,  und  daß  zwischen  dem  5 
Spannelement  (12)  und  dem  Antriebselement 
(10)  wenigstens  eine  beim  Drehen  der  Schrau- 
be  eine  gegensinnige  Drehbewegung  von 
Spannelement  und  Antriebselement  veranlas- 
sende  Keilverbindung  (28,  29)  vorgesehen  ist.  10 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Spannmittel  (23)  der- 
art  gestaltet  sind,  daß  sie  beim  Spannen  das 
Antriebselement  (10)  und  das  Spannelement  75 
(12)  derart  zueinander  verdrehen,  daß  die 
Zahnflanken  (35)  der  Verzahnung  (21)  des  An- 
triebselementes  (10)  an  den  Zahnflanken  (34) 
der  Verzahnung  (31)  der  Kettbaumwelle  (4) 
anliegen,  die  in  Abwickelrichtung  (Q)  des  Kett-  20 
baumes  (2)  vorlaufen. 

4.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Antriebs- 
element  (10)  mit  einem  Verstellmechanismus  25 
(14)  gehalten  und  in  axialer  Richtung  der  Kett- 
baumwelle  (4)  verstellbar  ist. 

5.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Antriebs-  30 
element  (10)  ein  Zahnrad  ist,  das  mit  einem 
Antriebszahnrad  (9)  in  Eingriff  steht,  dessen 
axiale  Länge  wenigstens  der  Länge  des  Ver- 
stellweges  des  Verstellmechanismus  (14)  ent- 
spricht.  35 

6.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  der  Kett- 
baumwelle  (4)  ein  Ansatz  (11)  angebracht  ist, 
der  mit  der  Verzahnung  (31)  versehen  ist.  40 

7.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kettbaum- 
welle  (4)  mit  einer  Außenverzahnung  (31)  ver- 
sehen  ist,  und  daß  das  Antriebselement  (10)  45 
und  das  Spannelement  (12)  jeweils  Innenver- 
zahnungen  (21,  22)  aufweisen,  die  auf  die  Au- 
ßenverzahnung  der  Kettbaumwelle  aufsteckbar 
sind. 
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